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am Montage Abends. — B 
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Expeditton (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— — 


durch nichts beſtätigt. 

Bulareſt, 25. Febr. Die Abgeordnelenkammer be⸗ 
willigte dem Miniſterium einen Dispoſitionsfondg von 
Fecs. — Die Subvention für katholiſche Schulen 
wurde von der Kammer verworfen. 

Washington, 25. Febr. Der Senat hat eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, welche gegen die Vermehrung des Papi:rs 
geldes gerichtet iſt. 


1＋—:.—— — — ——— — 
10. Sitzung des Reichstages am 25. Februar. 
Dritte Leſung des Geſ. Entw., betr. die Penſionen 

für Militärperſonen der Unterklaſſen der vorma⸗ 


ligen ſchlesw.⸗holſt. Armee. Abg. Ewald: Ich habe 


ſchon neulich ausgeführt, daß ich gern 


an den uns hier vor⸗ 
Bei dieſem muß ich 
aber zwei Bemerkungen machen: Wir ſoll en für eine Menge 

ilfsbedürftiger am Nord⸗ und Oſtſeeſtrande Geld bewilligen. 

ft dort etwa ein großes Unglück geſchehen? O nein! Viel⸗ 
mehr bezeugt die Geſchichte, daß die letzte Veranlaſſung zu 
die er Geldforderung nur die Willkür der preuß. Herrschaft 
iſt. (Widerſpruch. Der Präſident erſucht den Redner 


+ feiner retroſpectiven Betrachtungen lieber auf die Sache 
Geldforde⸗ 


elbſt einzugehen.) Mit der Bewilligung dieſer 
rung will ich alſo nicht zugleich die letzte Veranlaſſung zu 
derſelben billigen. Meine zweite Bemerkung bezieht ſich auf 
die Kaſſe, aus der das Geld gezahlt werden ſoll. Wer hat 
denn Vortheile von dieſem Geſetze? Etwa ganz Deutſchland? 
(Ruf: Ja!) Ich fühle das nicht (Heiterkeit) Es iſt zu. 
nächſt Preußen, das den Vortheil hat, die Penſionen ſollten 
daher nicht aus der Bundeskaſſe gezahlt werden, ſondern aus 
der preußiſchen. (Heiterkeit) Das Geſetz wird in 3. Le⸗ 
ſung einſtimmig angenommen. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die Er⸗ 
werbung und den Berluft der Bundes⸗ und Staats⸗ 
angebörigkeit (26 88). Bundescommiſſar Hoffmann 
(Heſſen): Gegenwärtig beſtehen in den einzelnen Staaten 

Vordd. Bundes ſehr verſchiedene Beſtimmungen; dies 
deſſelden ern Ind igenat herſtellen. Das Princip 
ist ſchon der Bundes verf. gegeben: die Bundes⸗ 
angehörigkeit iſt bedingt durch den Belig dec Staate angehö⸗ 
rigleit. Wir haben uns nicht dem amerifaniihen Prine p, 
wonach die Unionsangehörigteit unabhängig iſt von dem 
Bürgerrecht in einem einzelnen Staate, fondern vielmehr dem 
Borbilde der Schweiz angeſchloſſen. Der Entwurf regelt 
zugleich die Fälle, in denen ein Bundesangehö:iger in einem 


anderen Bundesſtaate die Staatsangehörigkeit erwirbt. 
Bisher war die Verleihung der Staatsangehörig⸗ 
keit ein Act der Souveränetät, der von dem 


Be Ermeſſen der Regierung athing Dieſe Freiheit er» 
fährt eine bedeutende Beſchränkung; die Verleihung der 
Stantsangehörigkeit darf nach $ 7 nicht mehr verweigert 
werden, wenn die in den 88 2 bis 5 gegebenen Bedingungen 
vorhanden find. Es wird alſo hiermit das Prinzip ſanckionirt, 


Stadt⸗Theater. ; 
Der letzten Gaftrolle des Frl. Lehmann iſt noch eine 
allerletzte gefolgt: die Marie in „Czaar und Zimmermann . 
Zu dieſer Ueberraſchung brachte der Theaterzettel eine zweite, 
nicht weniger angenehme, die Ankündigung des Herrn Emil 
Fiſcher als van Bett. Dieſer Künſfler iſt vorläufig den 
barſtänden nach bei ſeiner eigenen Bühne auch als Gaſt zu 
dachten und es war vorauszusehen, daß fein Wieder⸗ 
erſcheinen nach mehrwöchentlicher Abweſenheit und nach ehren⸗ 
vollen Erfolgen in Berlin vom Publikum auf das herzlichſte 
begrüßt werden würde. Dieſes hatte ſich ungemein zahl⸗ 
reich eingefunden und es ging durch das Haus eine ſehr 
animirte Stimmung, welche der ganzen Vorſtellung zu Stat⸗ 
ten kam, indem die Darſteller baraus eine glückliche Anre⸗ 
ng ſchöpften und ihre Laune fo recht con amore fpielen 
ießen. Frl. Lehmann iſt hier eben ſo wenig neu als Marie, 
wie Hr. Fiſcher als Bürgermeifter und fo kann ſich die Kritik 


damit begnügen, zu couſtatiren, daß beide Künſtler ihre Tas 


lente in der anregendſten Weiſe leuchten ließen und Beifall 
in Fülle ernteten. Hr. Fiſcher ſetzte durch die Schlagfertig⸗ 
keit ſeiner komiſchen Impromptu's die Lachmuskeln ohne Un⸗ 
terbrechung in Bewegung, aber was in unſern Augen höher 
lebt und was dieſen Bürgermeiſter über die meiſten Dar⸗ 
ler der Rolle erhebt, das iſt die Virtuoſität des Geſanges. 
u den meiften Fällen find es ſtimmloſe Komiker, denen der 
dan Bett zufällt und die keine Ahnung davon haben, was 
J. B. in muſtkaliſcher Beziehung aus der Auftritts Arie oder 
aus der Geſangeprobe im dritten Act zu machen iſt. Hier bes 
pen 6 ſich Hr. Fiſcher als Meiſter und weiß ſich Reſpect zu 
verſchaffen, den man ſonſt dieſem Bürgermeiſter tros feiner 
Berfiherung, „klug und weiſe“ zu fein, nicht eben zollt. 
9 9 5 wird Herr Fiſcher während der Dauer ſeines 
herliner Engagements feine willkommenen Beſuche von Zeit 
Fi Zeit wiederholen und in künſtleriſcher Verbindung mit dem 
anziger Theater bleiben. Für Fräul. Lehmann war die 
Marie glücklicherweiſe keine große Anſtrengung, ſonſt hätte 
man fürchten müſſen, daß eine Reihe von fünf Gaſtrollen im 
Laufe einer Woche des Guten faſt zu viel geweſen wäre. 
Fin ein; talentvelle Sängerin, die auch Sprechgewandtheit 
efigt, if die Marie ein leichtes Spiel und dabei dankbar, 
obwohl für den Geſang nicht hervorragend. Die Eiferſuchts⸗ 
Arie und ſpäter das Duett mit Imanoff gewähren übrigens 
einem launigen Vortrage hübſche Pointen. Frl. Leymann 


daß auf Grundlage derjenigen Bedingungen, unter denen 


nach dem Freizügigkeitsgeſetz der Aufenthalt geſtattet iſt, auch 
die Naturaliſation ertheilt werden muß. Die übrigen Be⸗ 
ſtimmungen ſtimmen zum großen Theile mit den bisher ſchon 
in dem größeren Umfange des Bundesgebietes geltend ge⸗ 
weſenen Vorſchriften überein. — Abg. Schleiden: Das in 
dem § 7 ausgeſprochene Prineip hat feine großen Bedenf- 
lichkeiten und iſt nur zu erklären aus der Tendenz, die man 
hat, die Bundesſlaaten in einen Einheitsſtaat umzuwandeln. 
Das allein Richtige iſt, den Erwerb der Staatsangehörigkeit 
abhängig zu machen von der vorherigen Erwerbung des Un⸗ 
terſtützungswohnſitzes. Redner ſchlägt desbalb vor, dieſes 
Geſetz mit der Vorlage über den Uaterſtützungswohnſitz 
an eine Commiſſion zu verweiſen. — Abgeordneter 
Proſch: Die Vorlage entſpricht im Allgemeinen den 
im Beſchluß vom Mai vorigen Jahres ausgeſprochenen 
Wünſchen des Reichstages. Es iſt keine voll: Erfüllung des 
Art. 4 der Verf., was eine natürliche Folge des unfertigen 
Organismus des Bundes iſt, der in vielen Beziehungen ein 
wirklich einheitliches Staatsweſen in ſich trägt, ohne der 
Form nach ſich als ſolches zu zeigen. Redner empfiehlt Bor- 
berathung im Plenum. Abg. v. Rabenau bringt die 
Mißftände zur Sprache, die ſich daraus ergeben würden, daß 
Angehörige des Großherzogthums Heſſen die Bundes⸗ 
angehörigkeit nur dann beſitzen ſollen, wenn ſie in den zum 
Bunde gehörigen Theiten des Großherzogthums heimath⸗ 
berechtigt ſeien. — Bundes⸗Comm. Hoffmann erwidert, daß 
eine ſolche Beſtimmung in der Natur der Sache liege. — 
Es wird die zweite Berathung im Plenum beſchloſſen. 
Erſte Berathung der Vorlage über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz. Präſ. Delbrück weiſt darauf hin, wie der Reichs⸗ 
tag von Anfang an, beſonders aber ſeit Erlaß des Freizü⸗ 
gigkeitsgeſetzes dieſe Materie als durch die Geſetzgebung zu 
ordnen anerkannt hat. In Betreff dieſes Gezenſtandes ftan- 
den ſich innerhalb des Bundesgebietes bisher zwei Syſteme 
gegenüber: das eine, allein in den alten preußiſchen Provin⸗ 
zen in Geltung, beruht auf dem Geſetz v. 1842, welches zu 
ſeiner Grundlage einen durch kurze Zeitdauer begründeten 
Erwerb und einen durch eine ebenſo kurze Zeitdauer begrün⸗ 
deten Verluſt des Unterſtützungsrechtes hat. Die nicht er⸗ 
wünſchte lin. dieſes Syſtems find die ſogenannten 
Heimathloſen, Leute, die ihren Unterſtützungswohnſitz verlo⸗ 
ren und einen neuen nicht erworben haben, die Eingabe 
ſtimmten lokalen Armenverbande nicht zugewieſen werd s 
nen, ſondern deren Verpflegung einem größeren Verbande 
übertragen werden muß. Dieſem Syſteme ſteht gegenüber die 
Geſetzgebung ſowohl in allen übrigen Bundesſtaaten, 
als auch in den neuen preußiſchen Provinzen, die 
daran feſthält, daß eine einmal erworbene Heimath nicht eher 
verloren geht, als bis eine neue erworben iſt Der Bundes⸗ 


rath konnte nur zwei Wege einſchlagen, entweder ein gemein” 
ſchaftliches Geſetz an die Stelle der territorialen Geſetze 


ſtellen, oder interterritoriale Beſtimmungen treffen und die 
Geſetze der einzelnen Territorien für ihre eigenen Angehörigen 
ungeändert leſſen. Der Bundesrath ſchlug zunächſt den erſten 
Weg ein, der fo entſtandene Entwurf fand aber bei den 
meiſten Bundesregierungen Widerſpruch. Mit dieſer Vorlage 
iſt nun der zweite Meg eingeſchlagen. Die Materie ſelbſt 


wird durch Annahme dieſes Entwurfs ſchwerlich abgeſchloſſen 
ſein. Man kann ſich nicht verhehlen, daß er den dringendſten 
practiſch hervorgetretenen Uebelfländen abhilft und daß er der 
EEE ³²b qqq ³ V ((( 


wußte ſie beſtens wahrzunehmen und ſpielte die Rolle über⸗ 
haupt mit großer Friſche und gutem Humor. Reichen Beifall 
erwarb ſich auch 0 
kraftvoll und in dem beliebten Kron⸗ und Scepterliede mit 
ſchöner 
wirkte gleichfalls ſehr verdienſtlich. Von der Romanze gelang 
ihm die 


Hr. Rübſam, der den Czar Peter ſehr 


Empfindung fang. Hr. Griſa als Chauteanneuf 


zweite Strophe beſonders gut und in dem Sextett 
brachten die friſchen hohen Brufttüne eine beifällig anerkannte 
angenehme Wirkung hervor. Das letztere Tonſtück wurde da 
capo geſungen. Mar kull. 


5 Ein Ausflug nach Sicilien. 
Palermo. 

(Fortſetzung.) Unſer erſter Beſuch galt den intereſſanten 
Bauwerken der Stadt, zunächſt dem Do. In dieſer einen 
Architectur ſpricht ſich die ganze Geſchichte Palermos ſeit 
dem Mittelalter aus. Anfangs eine Moſchee der Mauren, 
wurde er von den Normannen zum chriſtlichen Gotteshauſe 
umgewandelt. Aber wie ſo oft der mit dem Schwert Gie- 
gende von der Cultur des Beſtegten überwunden wird, fo 
lehnten die blonden nordiſchen Krieger ihren Bauſtil auch an 
den fantaſtiſchen der unterochten oder vertrie enen Araber. 
Die ſchlanken Spi bogen, die geſchnörkelten Säulenbündel, 
das reiche orientaliſche Formenſpielwerk, welches die Norman⸗ 
nen über das Meer ſpäter mit heimbrachten, aus dem ſich 
vielleicht der gothiſche Stil entwickelt haben mag, iſt mehr 
oder minder den mauriſchen Bauten Siciliens entlehnt. 
Freilich ſteben von dieſer Cathedrale nur wenige Reſte aus 
jener Zeit, man hat ihr ein gothiſches Portal gegeben und 
ſogar in der Mitte eine Kuppel hineingeſetzt. Aber im Schloß 
bat der Normannenkönig Roger II. eine Kapelle gebaut, welche 
rein und prachtvoll die auf ſarazeniſche Motive gegründete 
chriſtliche Kunſt der Normannen zeigt Spitzbogen ruhen auf 
corinthiſchen Säulen, und eine fantaſtiſch ausgebauchte Kuppel, 
welche die hohen Gewölbe nur matt erhellt, arabiſche, grie⸗ 
chiſche und lateiniſche Schriftbänder laufen um die in wun⸗ 
derbarer Willlür geformte Decke mit Taubenneſtern, die 
Wände, Niſchen, Abſis und Chor, Alles ift mit Fresken auf 
Goldgrund bedeckt, Darſtellungen in jenen conventionellen uns 
belebten Formen, wie Byzanz fie erſchaffen und die Nor⸗ 
mannen dieſelben von ihren Zügen, wenn auch nach eigener 
Art wiedergebildet, mit herübergebrächt hatten. So ſehen 
wir hier und noch in anderen Kirchen ein originelles Ge⸗ 


usgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerat⸗ 
nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Ru 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
M.: Jäger'ſche Vuchhandl.; in Elbing: Neumann-⸗Hartmann's Buchhandl. 


arbeitung zu überweiſen. — Abg. 


1870. 


Rud. Moſſe; in ni‘ * 
ra a. 


Zukunft überläßt, aufdem einmal eingeſchlagenen Wege weiter zu 
gehen. — Abg. Dr. Friedenthal ſpricht ſein lebhaftes Bedauern 
auf, daß der vorliegende Entwurf ſelbſt hinter den durch Zei⸗ 
tungsmittheilungen bereits ſehr niedrig geſpannten Erwar⸗ 


tungen weit zurückdleibe. Derſelbe athme nicht nur klein⸗ 
lichſten Particularismus, ſondern conſtituire ſogar zwei ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen von Norddeutſchen, Solche, die ſich innerhalb 
des einzelnen Territorialſtaats bewegen und neu Zuziehende. 
Demgemäß telle er einen doppelten Uaterſtützungswohnſitz 
auf, einen eigentlichen und einen ſubſtdiären und mache da⸗ 
durch eine doppelte Geſetzgebung nothwendig. Redner hält 
eine einheitliche Heimathsgeſetzgebung für nothwendig und 
empfieht die Vorlage an eine Commiſſton zur radikalen Um⸗ 
Grumbrecht tritt dem 
Vorredner bei und tadelt die dürftige Motivirung des Eut⸗ 
wurfs. — Bundescommiſſar Hoffmann nimmt die Beibe⸗ 
haltung des auf örtlichem Heimathsrecht beruhenden Unter⸗ 
ſtützungswohnſizes in Schutz. Particulariſtiſch könne man 
eine ſolche in dem Rechtsbewußtſein des Volkes wur⸗ 
zelnde und auf firtliher Grundlage beruhende Be⸗ 
ſtimmung nicht nennen, ſonſt wäre jedes locale Ver⸗ 
hältniß eines Staatsangehörigen partikulariſtiſch. — 
— Abg. Wiggers (Berlin) nimmt das Wort, um in U ber⸗ 
einſtimmung mit Friedenthal und Grumbrecht zu conſtatiren, 
daß drei ſich gegenüberſtehende politiſche Fractionen über den 
Entwurf daſſelbe Urtheil fällen. Das in der Vorlage auf- 
geſtellte Prinzip bringe Wirrwarr in die Geſetzgebung und 
entfremde dieſelbe ihrer nationalen Aufgabe. — Abg. v. 
Kardorff: Mit den Ausdrücken „auf ſittlicher Grundlage 
beruhend“ und dergleichen habe man früher auch den Zunft⸗ 
zwang und das endlich glücklich beſeitigte Abſperrungs⸗Syſtem 
vertheidigt. Wenn der Bundescomm. behaupte, die Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage wurzelten in. Rechtsbewußtſein des 
Volkes, jo bemerke er ihm, daß der Reichstag dieſes 
Rechtsbewußtſein vertrete und durch fein Votum hoffent⸗ 
lich eine entzezengeſetzte Entſcheidung geben werde. 
— Abg. iquel: Die gegenwärtigen großen practiſchen 
Uebelſtände würden am einfa hyſten beſeitigt, wenn der zeit⸗ 
weilige Aufenthalt und der kundzegebene Wille eines Zuzie⸗ 
benden genüge, ihm das Gemeinderecht und damit den Unter⸗ 
ftügungswohnfig zu verſchaffen. — Abg. Graf Eulenburg: 
Die öſährige Dauer des Aufenthalts zur Erwerbung des 


Unterſtützungswohnſitzes hält er für zu lane. Ein liägriger = 


Aufenthalt ſei ausreichend. — Abg. v. Mallinckrodt 
theilt mit Miquel die Anſicht, daß die Befäh gung, durch 
einfache Willenserklärung Gemeindemitglied werden zu kön⸗ 
nen, eine nolbwendige Conſcquenz der Freizügigkeit ſei. Er 
bittet dieſe Conſegnenz zu ziehen, weil man dadurch an die 
Grenze gelange, wo eine wünſchenswerthe kräftige Reaction 
gegen dies Prinzip eintreten müſſe. — Abg. Miquel erin⸗ 
nert den Vorredner daran, daß neben einem zeitweiligen Auf⸗ 
enthalt ſchon jetzt nach preutziſchem Gefeg feit 1845 die 
Willenserklärung, Gemeindemitglied zu werden, genüge, um 
die Gemeindeangehörigkeit zu erwerben. — Hierauf wird dag 
Geſetz einer beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern zur 
Vorberathung überwieſen. — Nächſte Sitzung Montag. 

— —.. ͤp— —ͤ—ę— 


* Berlin, 25. Febr. Die Erklärung des Grafen 
Bismarck über die badiſche Frage wird ven bleibender und 
nachhaltiger Wirkung für die nationale Politik in Deutſchland 
fein, ſagt heute die „Nat.-Zig.“ mit Recht. Wir wiſſen nun, 
5 . . ( 


miſch ſarazeniſcher und chriſtlicher Kunſt, ausgeführt in jo 
gediegener Pracht und Koſtbarkeit, wie wir ſie ſelbſt in Roms 
altchriſtlichen Architecturen nicht finden. Das und die flachen 
Häuſer, an der ganzen Front mit Balkons unterbrochen, 
giebt der Stadt einen faft orientaliſchen Character, denn auch 
an vielen Privathäuſern hat man den mauriſchen Spitzbogen, 
das feine Maßwerk, die durchbrochenen Flächen mit vieler 
Vorliebe angewandt. 

In der näheren Umgebung giebt es ebenfalls noch ſara⸗ 
zeniſche Luſtſchlöſſer, die freilich den Bedürfniſſen der moder⸗ 
nen Zeit gemäß umgebildet wurden. Solche kleinen Aus flüge 
vor die Thore ſind in Palermo ungemein reizvoll. Die weite, 
zwiſchen herrliche Berge eingeſenkte Ebene, ein großer Frucht⸗ 
garten, jetzt ſchon in volle Frühling‘ pracht gekleidet, erzeugt 
alle jene feinen ſüßen und würzigen Kinder des Südens, 
nicht mehr ausſchließlich zur Zierde und für den lokalen Bes 
darf, ſondern als Handelsartitel. Mandelbäume, die letzt in 
voller Blüthenherrlichksit prangen, Oliven, Palmen, Oran⸗ 
gen und Johannisbrodbäume füllen die Fluren, mehr als ſie 
alle wird indeſſen der Cactus angebaut oder vielmehr, man 
läßt ihn wild aufwachſen, denn einer beſonderen Cultur 
braucht dieſe Pflanze nicht. Bis zu 20 und 30 Fuß Höhe 
ſchießen die bizarr geformten Stämme mit den fleiſchigen 
Stachelblättern auf; wo im Felſen nur eine kleine Spalte 
ihnen Nahrung zu verſprechen ſcheint, da wildern ſie auf, 
als ob die Pflanze es fühlt, daß ibre fantaſtiſchen Formen fo 
wohl zu der Bodenbildung und Architectur dieſer Infel 
paſſen. Aus den Blüthen, die warzenartig aus der breiten 
Fläche des Blattes hervorſchießen, reift hier die Cactusfeige, 
die Einwohner nennen fie Fighe d’ India, roſenroth, zucker⸗ 
ſüß und fo groß, wie unfere größten Eierpflaumen. Jetzt iſt 
ihre Erntezeit, das armſeligſte Obſiweib hat große Berge 
diefer Südfrucht feil und giebt für wenige Pfennige mehr 
als man verzehren mag. Auch Orangen und Mandarinen 
kauft man letzt 6 Stück für 10 Pfennige, ja in Catania langte 
mir fegar der Händler für 1 Soldo (5 Pfennige), 5 pracht⸗ 
volle Apfelſinen von ſeinem Karren herunter. Auf allen We⸗ 
gen trifft man Eſel, deren Rücken jene leichten Bretterkiſten 
belaſten, in denen Orangen und Citronen bis in unſere Ge⸗ 
gend kommen, man packt fie gleich in den Gärten und über⸗ 
giebt ſie ungezählt dem Kaufmann. 

Neben und unter den Bäumen ſtehen ſene dicken Blu⸗ 
menkohllöpfe, breiten junge Artiſchocken ſich aus, rankt die 


/ 


woran wir mit dem Grafen Bismarck find. Mit dieſer Er⸗ 
klaͤrung iſt die Stellung der nationalgefinnten Parteien zu ihm 
weſentlich verändert und es entſteht ſetzt für ſie die Frage, ob 
und in wie weit ſie noch mit ihm zuſammen gehen können. 
Graf Bismarck hat ſich ſelbſt am ſchärſſten dadurch gerichtet, 
daß er in ſeiner zweiten Rede gegen Miquel ſagte, es ſei nicht 


richtig, daß er ganz Süddeutſchland oder gar nichts wolle; 


wenn Bayern den Eintritt verlange, würde er ganz anders 
handeln. Alſo für das mächtigere Bayern würde er die 
Pforte des Bundes öffnen, während er fie vor dem klei⸗ 
neren Baden verſchließt. Daß Baden feiner Grenzlage 
wegen wichtiger iſt als Bayern und daß Preußen 
gerade deshalb Bayern und Würtemberg zum Anſchluß an 
den Bund nöthigen würde, hat er nicht bedacht. Graf Bis⸗ 
mard iſt zwar etzt Landwehr⸗General: um Strategie muß 
er ſich aber nicht belümmert haben! Doch ſchon den leitenden 
Staatsmann trifft der Vorwurf, daß er Badens Anerbieten, 
ſich für Preußen zu erklären, wenn dieſes ihm den Schutz 
garantire, i. J. 1866 zurückwies. Das war ein politiſcher 
Fehler, der fi jetzt an Preußen rächt, deſſen Folgen wir in 
der Halbheit der Bundesverfaſſung und der Schwäche unſerer 
Politik zu tragen haben. Wenn Graf Bismarck ferner jetzt 
geäußert hat, ſo lange er Bundeskanzler ſei, müſſe die Mehrheit 
des Reichstags für ihn fein, ſo hat er dabei vergeſſen, daß er in dieſer 
Stellung auch die Pflicht hat, im Sinne der Mehrheit zu 
handeln. Weigert er ſich, dies zu thun, ſo kann er nicht mehr 
auf dieſe Mehrheit rechnen. — Die „Kreuzztg.“ meint heute, 
die Herren in Süddeutſchland, welche nationale Politik treiben 
wollen, würden jetzt wohl erkennen müſſen, daß ſie ihre Hoff- 
nungen nicht ausſchließlich auf die preußiſchen Ngtional⸗ 
liberalen zu ſetzen haben, und der „Norddeutſche allgemeine 
Braß“ ſagt in feiner würdigen Auffaſſung der Sache, die 
Abſicht des Herrn Lasker und Genoſſen, Reklame bei den 
Wählern zu machen, ſei gründlich verfehlt worden. Die 
Wähler, welche nationale Politik machen wollen, würden ſich 


künftig hüten, Perſonen ein Mandat zu geben, welche unter 


dem Vorwande, die nationale Politik der Regie Tung unter⸗ 
ſtützen zu wollen, eine Politik auf eigene Hand treiben, der 
Regierung Verlegenbeiten bereiten und der nationalen Ent- 
wicklung Schaden zufügen. — Dieſe Aeußerung beoeiſt, 
daß die eigentliche Regierungspartei, die Schaar der 
inſpirirten Officißſen, noch jetzt fo wenig wie 
vor 1866 einen Begriff von parlamentariſcher Regierung und 
freier Entwicklung des Volksgeiſtes hat. Sie bildet ſich ein, 
die Regierung müſſe die äußere wie die innere Politik com⸗ 
mandiren könen. — Es iſt jetzt Sache der Wähler zu zeigen, 
ob ſie ſich einem ſolchen Commando fügen wollen oder ob 
ſie einen freien Willen haben, der von dem Bewußtſein durch⸗ 
drungen iſt, daß er in ſeiner Geſammtheit das treibende und 
beſtimmende Element für die Rezierung zu bilden hat. Die 
nächſten Wahlen werden deshalb ſehr wichtig ſein. Sie wer⸗ 
den Preußens und Deutſchlands Schickſal vielleicht auf 
lange Zeit entſcheiden. Siegen die Liberalen, ſo hat ſich 
Graf Bismarck zu fügen oder zurückzutreten! Daß es leinen 
Menſchen giebt, der ſich nicht entbehren ließe, hat be⸗ 
kanntlich Napoleon gejagt! der ſich doch ſelbſt für den 
unentbehrlichſten aller Menſchen hielt. 

— In Breslau hat der Erlaß des Hrn. v. Mühler 
über die Schulſache eine große Aufregung in der Bürger⸗ 
ſchaft hervorgerufen. Aus dieſem Grunde hat der Stadtver⸗ 
ordnete Juſtizrath Bonneß mit noch 15 andern Stadtverord⸗ 


neten einen Dringlichkeitsantrag an den Vorſtand des Colle⸗ 


giums geſtellt, der dahin geht, den Magiſtrat zu erſuchen: 
Auskunft über die jetzige Lage der Angelegenheit zu ertheilen 
und der Verſammlung die Vorſtellung mitzutheilen, welche 
der Oberbürgermeifter am 13. Decbr. 1869 an den König 
eingereicht hat. Zur Berathung dieſer Angelegenheit iſt eine 
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
auf den 26. Februar anberaumt. 

In Kiel iſt am 23. d. der Staatsrath a. D. Franke, 
Mitglied des Nordd. Reichstags, 65 J. alt, geſtorben. Sein Leben 
iſt mit der Geſchichte ſeines eigenen Vaterlandes, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, enge verflochten. Längere Zeit hat er ein Aſyl in Coburg 

efunden und trat ſpäter als Berather des Herzogs von Auguſten⸗ 
urg wieder in den Vordergrund. 
Kiel, B. Febr. Die Brigg „Rover“ iſt am 22. d. von Cadix 
in See gegangen. 
* England. London, 23. Febr. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes fragte Henry Matthews den 


General⸗Poſtmeiſter, ob es ihm zur Kenntniß gekommen ſei, 
daß der Nordd. Vund eine Conceſſion für eine telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Amerika ver⸗ 
liehen und darauf das britiſche pe die Erlaubniß 
gegeben habe, in Loweſtoft ein Kabel als Glied jener Ver⸗ 
bindung zu landen; ob er ferner von den Inhabern der Con⸗ 
ceſſion nicht erſucht worden ſei, die Verbindung des Kabels 
mit den Drähten der anglo⸗ amerikaniſchen Geſellſchaft in 
London zu 1 und ob er dieſes Geſuch zu gewähren 
beabſichtige. Der Marquis von Hartington erwiderte, daß 
ollerdings ein derartiges Geſuch an ihn gerichtet worden 
ſei. Es herrſche einiger Zweifel, ob die Beſtätigung von 
Seiten des Parlaments nicht erforderlich ſei, und die 
Regierung habe die Sache daher noch in Erwägung. — 
Das Gerücht über einen Compromiß in dem Mordaunt⸗ 
ſchen Proceß war ein irrthümliches, da die Verhandlungen 
heute fortgeſetzt ſind. Der Zudrang zu dem Eheſcheidungs⸗ 
erichtshofe war wieder ein ungeheuerer, doch wurden auf 
nordnung des Oberrichters außer den Betheiligten nur 
wenige Perſonen zugelaſſen. Die letzteren beſtanden meiſt 
aus Damen. (!) Das fortgeſetzte Zeugenverhör förderte 
nichts Weſentliches zu Tage. — Seit mehreren Tagen 
herrſcht einige Beſorgniß wegen des überfälligen Schrauben⸗ 
dampfers City of Boſton, von der Inman⸗Linie, welcher 
ſich mit einer großen Anzahl Paſſagiere auf dem Wege von 
New Vork nach Liverpool befand. Vorerſt nimmt man in- 
deſſen an, daß das Schiff ſeine Schraube beſchädigt oder 
verloren habe und daß es ihm bei anhaltendem Weſtwinde 
in 8 bis 10 Tagen gelingen werde, den Hafen zu erreichen. 
Frankreich Paris, 24. Februar, Abds. Geſetz⸗ 
gebender Körper. Die bereits vom Telegraphen be⸗ 
richtete Rede Olliviers über die offizi⸗llen Wahlcandidaturen 
ſchloß mit folgendem Paſſus: „Als wir die Verantwortlichkeit 
für die Staatsgewalt Übernahmen, haben wir es auch über⸗ 
nommen, dieſelbe zu vertheidigen, jedoch durch würdige, wirk⸗ 
fame Mittel. Wir wollen bei der Handhabung des Wahl⸗ 
ſyſtems nicht zur Vergangenheit zurückketzren. Die Regierung 
und die Kammermaisrität bedürfen keiner künstlichen Mittel. 
Wir wollen uns nicht von denjenigen trennen, welche ſeit 18 
Jahren die Regierung unterſtützt haben, wir wollen uns aber 
auch nicht von uns ſelbſt und unſerer Vergangenheit trennen. 
Wenn der Souverän uns mit ſeinem Vertrauen beehrt, ſo 
geſchieht dies, weil wir eine gewiſſe Anzahl von Ideen reprä⸗ 
ſentirten. Wir würden die Staatsgewalt ſchwächen, wenn 
wir im Widerſpruch mit jenen Ideen handelten“. (Beifall, 
beſenders links und im linken Centrum.) Der ehemalige 
Miniſter des Innern, Pinard, erklärt: Angeſichts der Aus⸗ 
laſſungen Olliviers ſei es unmöglich, das Cakinet zu unter⸗ 
ſtützen. Er ſchlägt eine Tagesordnung im Sinne Graniers 
vor. Thiers bekämpft dieſelbe und erinnert daran, daß er 
ſeit 1863 die Aufrechthaltung der Dynaſtie unter Forderung 
der nothwendigen Freiheiten vertheidigt habe. Ollivier er⸗ 
klärt, das Cabinet acceptire nur die einfache Tagesordnung. 
Dieſelbe wird auch von Picard und Jules Favre befürwortet 
und hierauf mit 188 gegen 56 Stimmen angenommen Die 
Verſammlung trennt ſich in großer Erregung. (W. T. 
Spanien. Madrid, 21. Febr. Eine große Arbeiter 
Verſammlung hat ftartgefunden, deren Zweck war, den 
Miniſter für öffentliche Anlagen um Arbeit zu erſuchen; auf 
morgen iſt wieder eine ſolche Kundgebung angeſetzt, welche 
lich eben ſo friedlich verlaufen wird. — Der unioniſti⸗ 
ſche Abgeordnete Canovas hat in den Cortes ein mit 9000 Un⸗ 
terſchriften von Cubanern und Spaniern bedecktes Geſuch 
eingereicht, welches die Verhandlungen über den Verfaſſungs⸗ 
entwurf für Portorico aufzuſchieben verlangt. In dieſem 
Entwurfe iſt nämlich die Aufhebung der Sclaverei ausge⸗ 
ſprochen. Nach langem Streite zwiſchen Canovas, Romero 
und den Abgeordneten für Portorico wurde die Verhandlung 
um drei Tage verſchoben. N 


Danzig, den 26 Februar. 

* [Eisrapport.] Bei den Eisſprengungs⸗ Arbeiten 
waren geſtern 283 Menſchen beſchäftigt. Wegen des heftigen 
Nordweſt⸗Sturmes, der das Abtreiben der losgeſprengten 
Eisſchollen verhinderte, wurden nur ca. 50 laufende Ruthen 
Stromrinne eisfrei geſprengt und die Arbeiter hauptſächlich 
beim Aufeiſen der Rinnen beſchäftigt. — Heutiger Waſſerſtand 
an der Plenendorfer Schleuſe 10 F. 11 Z. und 10 F. 7 8. 
. ˙⁰ . NG TEE ZEN EEE TEE NEE TTEE 


TUCH BI TREIBT ET SET PETE SEIFERT AERO SEE 
grüne Erbſe in die Höhe und in den Gärten ſelbſt, welche 
die Villen umgeben, trifft man bereits im Februar faſt unfre 
ganze Sommerflora. Die Monatsroſe, die in Hecken wildert, 
wird hier im Blühen wahrſcheinlich das ganze Jahr hindurch 
keine Pauſe machen, jetzt aber ſchmücken bereits Pelargonien, 
Geranium, Heliotrop, die blauen Blüthen des Immergrün 
und eine Menge blühender Sträucher, deren größter Theil 
mir fremd iſt, die Beete und Bosquets. Selbſt der türzefte 
Spaziergang in dieſe herrliche Ebene hinaus gewährt Er- 
quickung und Genuß und nicht allein durch die Fülle und 
Pracht der Bodenerzeugniſſe. Hier finden wir am Wege ein 
mauriſches Luſtſchloß, die Ziſa mit ihren Gewölben voller 
kleiner Zellen, die in der Architectur Taubenneſter heißen, 
die Cuba, in deren zum Theil noch üppig decorirten Räu⸗ 
men jetzt eine Kaſerne ſich etablirt hat, dort wieder öffnet 
ſich ein wunderbar ſchöner Ausblick auf die zerriſſenen Küſten, 
in die das dunkelblaue Meer zwiſchen die weißſchimmernden 
Kallſteinklippen tritt, welche in grotesken Formen einſam in 
die Flut hinausragen. Ein Gang längs der Marina gegen 
Abend, wenn Farben und Lichter intenfiver zu werden bes 

innen, ſchließt hier jedes Tagewerk. Da liegt der Monte 
Pellegeine mit ſeinen ſcharf gezackten Hörnern und den jäh 
abfallenden Wänden in unmittelbarſtem Vordergrunde, drü⸗ 
ben im Oſten ſpringt das Cap Mongerbing, welches die Ba⸗ 
garia, eine andere Colonie von Luſtſchlöſſern vor dem Nord⸗ 
winde ſchützt, noch weiter ins Meer vor und dieſes ſelbſt, 
welches ſich in Neapel durch die abſchließenden Golfberge 


faſt zu einem großen Binnenſee verengt, breitet ſich weit und 


mächtig aus um den ganzen Horizont, dunkelblau und. tief- 
ernſt, ein Schauplatz heroiſcher Thaten und Irrfahrten von 
Ulyſſes bis auf Garibaldi. Dicht am Strande liegt ein öffent⸗ 
licher Garten, in den die feine Welt, nachdem ſie eine Weile 
Corſo gefahren, ſich ergeht, dort verweilt man gern in der 
blumigen Umgebung bis die Sonne ſich hinter dem Pellegrino 
ins Meer ſenkt. f 5 
Dann fuhren wir in die Berge hinauf nach der Kathedrale 
von Monreale, dem großartigften Kirchenbau auf Sicilien. 
Das find nun freilich ſchon Orangen- und Citronenwälder, 
durch die der Weg ſich zuerſt in der Ebene und dann den 
bohen Berg hinan zieht. Das enge Thal des Oreto öffnet 
ſich hier nach dem Meere hin, gegenüber an ſeiner anderen 
Bergwand guckt aus dem Orangendickicht das Städtchen 


Parco zu der unfrigen hinüber, zu Füßen breitet ſich Palermo 
in den lachenden Gartengefilden aus und weit umſchließt das 
Meer dieſe von maleriſchen Gebirgszügen umrahmte Land» 
ſchaft. So hatten wir, ſteil aufwärts ſteigend, ſchon Ver⸗ 
gnügen und Genuß an dieſer Natur ohne Gleichen, dachten 
nicht an das Brigantengeſindel, welches zumeiſt die Umgegend 
um Palermo unſicher machen und in den ärmlichen Häufern 
des Städtchens Monreale, welches ſich allmälig um den 
Dom angeniſtet hat, ſeine Hauptherberge haben ſoll. Endlich 
erreichten wir die hohe Bergſtufe, von welcher die norman⸗ 
niſche Mutterkirche hinab auf die entfernte Stadt und das 
weite Meer blickt. Sie ift wieder ein Muſter und vielleicht 
das großartigſte von der Miſchung arabiſcher und norman⸗ 
niſcher Kunſt, wieder die ſchlauken phantaſtiſchen Spitzbogen, 
die Bündelpfeiler, das Fratzenwerk in den Ornamenten, wel- 
ches auch die ſpätere Gothik ſo gern anwendet, die 
muſiviſchen Zierbänder mit Arabesken oder Jnſchriften, 
die ſich um die Flächen und Bogen ſchlingen und 
alle Wände mit koſtbaren Meſalten bedeckt, auf gol⸗ 
denem Grunde mit rieſigen G.ſtalten, bedeutend aber 
ſtarr und ohne Leben Es fehlt alle Einheit in dieſer Archi⸗ 
tectur, aber dennoch macht der oben einſam in den Bergen 
liegende Bau durch ſeine Großartigkeit und Pracht einen ge⸗ 
waltigen, durch die kühne ungewöhnliche Conſtruction einen 
ſo originellen, fremdartigen Eindruck wie faſt alle alten Kir⸗ 
chen Palermos. Wir kletterten durch enge Gänge auf ſteilen 
Treppen bis aufs Dach, um die Aus ſicht auf Stadt, Golf und 
Gebirge uneingeſchränkt zu genießen, denn die Luft war klar, 
mild und ſonnig wie daheim an ſchönen Junitagen. Von hier 
hatten wir auch einen Einblick in einen der ſchönſten Kloſter⸗ 
höfe der Benedictiner, der ſich unmittelbar an die Kathedrale 
ſchließt. Ihn unläuft ein Kreuzgang mit zierlichen Spitzbogen, 
jeder gejtügt auf ſtzlanke Säulenpaare, mit jenen eigenthüm⸗ 
lichen Capi älen, zu deren Schmuck die Normannen ſo reizvoll 
Figuren und Blätterwerk zu verbinden wußten. Ueber dieſe 
ſtille, verſteckte Pracht des reichen Stiftes hinweg lacht die 
geſegnete Land ſchaft tief unten im Thal uns entgegen, durch 
die das Heine Bergflüßchen bei Villen und Schlöſſern vorbei 
ſich nach der Stadt ins Meer hinein ſchlängelt, in jenes 
wundervoll blaue Meer, welches nirgends einen ſo ernſten, ſo 
bedeutenden und poetiſchen Eindruck auf mich gemacht als an 
dieſer ficilifchen Küſte. (Schluß folgt.) 
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„ Die im Bau begriffene, 40 Meilen lange Eiſen⸗ 
bahnlinie von Thorn nach Inſterburg eröffnet nicht 
nur für Handel und Gewerbe in den füͤdlich gelegenen 
Theilen der Regierungsbezirke Marienwerder und Königs⸗ 
berg eine neue Aera, ſondern auch in Verbindung mit der 
gleichzeitig im Bau begriffenen Eiſenbahn von Thorn über 
Inowraclaw nach Poſen für den directen Verkehr von Nuß⸗ 
land nach dem Süden Deutſchlands eine neue Verkehrs line. 
Die Thorn Jaſterburger Eiſenbahnlinie wird durch eine feſte 
Brücke über die Weichſel mit dem fetzigen Bahnhofe in Thorn 
verbunden und geht über Schönſee, Briefen, Jablonowo, 
Biſchofswerder, Deutſch⸗Eylau, Oſtecode, Allenſtein, Warten⸗ 
burg mit einer Ueberführung über die Diipr. Südbahn bei dem 
Bahnhofe Korſchen über Gerdauen nach Infterburg. Schon ſiad 
die Strecken von Thorn nach Schönſee und von Inſterburg 
nach Gerdauen bis auf die Ausführung der Bahnhöfe ger⸗ 
geſtellt und die Arbeiten auf den Anſchlußſtrecken von Schön⸗ 
fee über Bri:fen bis Jablonowo, ſowie von Gerdauen über 
Korſchen nach Banſen überall in Angriff genommen, ſo daß 
auch die vollſtändige Ausführung dieſer Strecken im Laufe 
des Jahres 1870 in Ausſicht ſteht. Mit großer Sehnſucht 
erwarten die Bewohner der von dieſer Bahnlinie berührten 
Kreiſe deren theilweiſe Betriebseröffnung. Wie wir hören, 
wird jedoch im Laufe dieſes Jahres nur die Strecke Inſter⸗ 
burg Gerdauen, im nächſten Jahre dagegen die weitere Strede 
über Korſchen bis Wartenburg oder Allenſtein dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben werden, während die Betriebs röff⸗ 
nung der einzelnen Strecken von Thorn aus von der Been⸗ 
digung der Weichſelbrücke abhängig iſt, welche vor dem Jahre 
1873 kaum in Au ſicht ſtehen wird. Der Bau der Weichſel⸗ 
brücke bei Thorn bietet ſicherlich die erheblichſten Schwierig⸗ 
keiten, weshalb es vor allen Dingen erwünſcht ſein muß, daß 
die Weichſel während der Bauzeit nicht noch außergewöyn⸗ 
liche Störungen bietet. Auch für den localen Verkehr in 
Thorn wird dieſe Brücke von erheblicher Wichtigkeit, weil 
dieſelbe außerhalb des Schienengeleiſes beſonde e Fahr bahnen 
für Wagenverkehr erhalten und ſomit breiter als die Dir⸗ 
ſchauer Brücke wird, welche den Wagenverkehr nur innerhalb 
der Schienengeleiſe und deshalb nur dann zuläßt, wenn die 
Brücke von dem Bahnverkehr frei iſt. Durch den Bau der 
Eiſenbahn von Thorn über Inowraclaw nach Poſen erhält 
die Linie von Inſterburg nach Thorn außer der Verbin⸗ 
dung durch die beſtehende Linie von Thorn über Bromberg 
nach Berlin eine günftige Fortſetzung nach dem Süden 
über Poſen und Breslau. Auch die Thorn ⸗Poſener 
Strecke, welche über Inowraclaw, Mogilno, Trze⸗ 
meszuo und Greſen führt und von Inowraclaw nach 
Bromberg abzweigt, wird rüſtig gefördert, jedoch bietet auch 
der Bau biejer Linie namhafte Schwierigkeiten, welche abge⸗ 
ſehen von einzelnen Terrain⸗Hinderniſſen in der Linie ſelbſt, 
von denen namentlich die Durchführung durch den Bronie⸗ 
wiecer See hervorzuheben ift, fi hauptſächlich bei der Ein⸗ 
führung dieſer Linie an ihre Endpunkte in Poſen, Thorn und 
Bromberg geltend machen. Sobald dieſe Schwierigkeiten ge⸗ 
hoben und die Bauten zur Einführung der Linie in die ge⸗ 
nannten Bahnhöfe beendet ſein werden, können wir auch die 
Betriebseröffnung dieſer Bahnſtrecken erwarten. 

— Aus Frederikshavn wird unterm 21. c. gemeldet: Tas 
Danziger Vollſchiff „Agnes Lind“, mit Kohlen beladen, iſt in der 


Nacht vom 20. c. an der Nordſeite des Skagener Riffs geſtrandet, 
jed genden Abend b 
Ka om en haben Wa N . — 


* Polizeiliches] Dem Gutsbeſitzer D. aus P. find aus 
dem unverſchloſſenen Stalle eines 10% Hotels * Mee 
und zwei Schlittenglocken (Werth 16 ) und dem slermſtr. 
K. von ſeinem Gehöft mittelſt Ueberſteigens des Zaunes mehreres 

andwerkezeug geſtohlen worden. — Verhaftet wurden 6 Perſonen: 
Männer (1 wegen Diebſtahls, 3 Obdachloſe), 2 Frauens⸗ 
perſonen wegen Umhertreibens. 

* [Feuer.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ent⸗ 
ſtand auf dem Grundſtücke Sandgrube No. 38 ein unbedeutender 
Schornſteinbrand, welcher von der Feuerwehr beſeitigt wurd#, 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm, Warlu⸗ 
bien⸗Graudenz und Czerwinsk Marienwerder unverändert mit Fußr⸗ 
werk jeder Art über die Eisdecke. 

dDirſchau. [Das Schliewener Kind.] Au e 
Anfrage in der „Danz. Morgen: Zeitung“ vom 25. d. h. u 
Schliewener Kinde können wir die Mittheilung machen, daß das⸗ 
ſelbe am 31. Januar d. J. das erſte Lebensjahr zurückgelegt bar, 
ſich volllommen wohl befindet und ſich körperlich und geiſtig vor⸗ 
trefflich entwickelt. Die Geſchwulſt iſt bedeutend aachen Hänge 
fait bis zu den Kniekeblen hinab, beläftigt das Kind aber nicht. 
Die Bewegungen in der Geſchwulſt dauern fort und die Richtigkeit 
der urſprünglichen Anſicht über den 15 beſtätigt ſich — und 
mehr. Virchow und Langenbed haben ſich in der medizini⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Berlin, in welcher das Kind vorgeſtellt wurde, 
darüber ausgeſprochen und anerkannt, daß ein gleicher Fall in 
der Literatur nicht bekannt iſt, über den Ausgang aber Beſtimmtes 
nicht vorbergeſogt. Eine ausführliche wiſſenſcha liche Arbeit dar⸗ 
über mit einem nach einer Photographie gearbeiteten v i 
Kupferſtiche iſt von Sanitätsrath Dr. Preuß in Keicherts 
für Phyſiologie veröffentlicht worden. Das wiſſenſchaftliche In⸗ 
tereſſe an dem Falle wird vorausſichtlich in der Zukunft noch 
weſentlich erhöht werden. 

Graudenz, 25. Febr. Die Regierung zu Marienwer t 
beſtimmt, daß in den Kreiſen Strasburg und ar > 
wegen der Rinderpeſt in entfernten Gegenden Polens die Lan⸗ 
desgrenze noch geſperrt it, Schweine die ruſſiſch⸗polniſche Grenze 
fortan ohne weiteres Hinderniß paſſiren dürfen. (G.) 


+ Thorn, 25. Febr. Die nun zum vierten Male hlerorts ſtatt⸗ 
. eneral⸗ A landw. aD im 
ereine aus Weſtpreußen und Poſen eröffnete Hr. v. Do⸗ 
nimirski⸗Buchwalde und währte dieſelbe zwei Tage, den 22. und 
23. d. Mts. Die Sragen, die diesmal zur Verhandlung kamen, 
waren ausſchließlich landwirthſchaftlicher Natur. Die größere 
Landbeſitzer waren recht zahlreich vertreten, nicht aber die 
ren. Zur Unterhaltung der Gäſte und ihrer 7. —— war fplens 
did geſorgt worden: der hieſige katholiſche lien⸗Verein e 
im Stadttheater zu einem wohlthätigen Zwecke zwei polniſche 
Stücke aus; der Violiniſt v. Gurski gab ein Concert und außer⸗ 
dem hatten geſtern und vorgeſtern rear 1 8 ſtatt. 
% Thorn, B. Febr. Waſſerſtan 3 Zoll. Wetter 
ſreunblüch Wind Wel. 3 Grad ＋ Eisdecke S 
Königsberg, 25. Febr. Im Haff herrſcht heute ein 
furchtbarer Sturm. Ein Boot mit 8 Mann, von der Neb⸗ 
rung kommend, iſt im Eiſe verunglückt. Sieben Mann ſind 
ertrunken. Mehrere hinausgeeille Rettungsboote ſuchen den 
Letzten zu retten. Sep W. T. 
— Das auf einem Schiffe von Pillau nach Königsberg mit⸗ 
8 5 en 5 be en 3 Bas Kai * — 1 910 dem 
gen allgemein geachtete 8: * 
1 n Leiden den Tod 2 * u ? 
er Pfarrer v. Szezepanski in i Su 
perintendenten der Diöces Eensburg ni he N 


— — 


U 
t Vermiſchtes. bahn ⸗Actlen 501, 25. Lombardiſche Prioritäten 246, 75. Tabats: | 51, 53, 55 , bhochbunt glaſig 126/7, 129, 1317 56, 574, 5% 
Stettin, 25. Febr. In nächſter Woche wird bier auf Ein⸗ Obligationen 447, 50. Tabaks⸗Actien 662,50. Türken 45, 40. 6 % „ Auf Lieſetun blieb en A fin ung während der Woche 
ladung des Brüder ⸗Vereins und des Schützenvereins der Hand⸗ Pereinigte Staaten w 1882 ungeſt. 1023. 8% v. St. gar. Ala: | äußerſt flau und anden die billigeren Offerten nur ſelten Neh⸗ 


5 ungsgebilfen Hr. Rudolph Gene Vorträge aus Shakeſpeares] bama + Obligationen 4360. Neue Türken 310, 00. — Feſt, un: | mer. Gehandelt wurde 126% er April⸗Mai 55, 544 %. 
„Julius Cäſar“ und „Kaufmann von Venedig“ halten. belebt. Roggen war zu Anfang der Woche geſucht und ſehr feſt, er: 
Trieſt, 25. Februar. Der Lloyddampfer „Pluto“ von 652 Paris, 25. Februar. Rüböl der Februar 106, 00, Ar Mair | mattete aber und ſchließt recht flau. Bei einem Umſatz von ca. 


Tonnen und 400 Pferdekraft, iſt vorgeſtern bei Varna ges ni 106, 00, 7 September⸗December 102,75. — Mehl Pr Ze: 500 Tonnen wurde zuletzt bezahlt: 115,118 % 343, 37 , 122, 
Br det. Von Conſtantinopel wi fort nach Si treſſen de ruar 55, 50, Dur Mai⸗Juni 56, 00, 5er Juli⸗Auguſt 57,00. — | 124% 293, 405 9; auf Lieferung 7 April⸗Mai wurde 122% 
achricht der Lloyddampfer „Stadion“ zur Hilfeleiſtung ab, wel: Spiritus er Februar 58, 00. Nebelwetter. mit 393 % Mai⸗Juni 398, 40 , Juni⸗Juli Al, 40% 74. ber 
chem es gelungen ift, die Paſſagiere zu retten. Der geftrandete Antwerpen, 25. Februar. Getreidemarkt. Weizen und | zablt. „ Weiße Grbien feſt, 1 Qualität 35 30 —37 , feine 
Dampfer befindet ſich in ernſtlicher Gefahr. (W. T.) Roggen unverändert. Betroleummartt. (Schlußbericht.) Raf. Koch⸗Erbſen 38 , Victoria ⸗Erbſen 39 . verkauft; auf Lie⸗ 
Nees, 23. Febr. [Großes Unglüd.] Wie Reiſende aus | inirtes, Tope weiß, loco 593, er Februar 593, März 56. — a 7% April: Mai Sutter s Grbfen — art lid 
Holland erzählen, ſollen in der Nähe der Yſelmündung ca. 70 | Wenig feit. 33, 33 iden 36 . — Reine Gerste 18% 3037 = 
Perſonen, welche ſich auf dem Eiſe beluſtigten, mit dieſem Eiſe, Newport, 24. Februar. (Yr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe) „ 333 Re. große 108, 112, 115/6% 33h, 36 % bezablt 
das ſich plöplich gelöft habe, der Zuyderſee zugetrieben und alle Gold⸗ Agio 16% (böchſter Cours 178, niedriguer 164), Wechſel⸗ Hafer nach Qualität 32, 343 , ſehr ſchwerer e . bezan 
verunglückt ein (Ah u. R. -Z.) cours a. London 1. Gold 1083. Bonds de 1882 1147, Bonds de Rotbes Kleeſaat 153 % de En, verkauft. Die dieswöchent⸗ 
Verunglückten... ꝗꝗ. 1885 1131, Bonds de 1865 1121, Bonds de 1904 112, Griebalm liche 17. . aus ca. 40,000 Quart beſtehend, wurde zu 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeit 2, Jülnots 142, Baumwolle 23%, Mehl 5 D. 45 B. 60C., 145, 74% As. Yr 8000 % placirt; auf Lieferung ohne Geſchäft. 
2 510 etiung Rei, etroleum in Newyork der Gallon von 61 Pfd. 29, do. Eibing, 25. Februar. (N. C. A.) Witterung: Nachts Froſt, 

Berlin, 26. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. | in Philadelphia 28, Havanna-Zuder Nr. 12 —. am Tage Thauwetler. Wind: Sturm aus Welten. — Bezahlt 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Rachm. ift: Weizen bunt, glaſig beſetzt 120 1234 61-624 Yu Yer 85 


; Letzer rz. ehter Gr. .. — Roggen 123 45 9, vr 80 Zoll- , do. 125 ½ 465 
Weizen Yr Frübi. 557 3 Loſtpr. Pfandb. 74 | 74 Danziger Börſe. * Yr Sch * Gerſte, tene 1064 Be * Schfl. — 
Roggen beſſer, 35% weſtpr. do. 72 722/8 Amtliche Notirungen am 26 Februar. Saber nach Qualität 225-233} . Ye 50 Zoll-, do. 804 26 
Regulirungspreis — 42% 4% do. do. 80% 80% | Weizen Sr Tonne von 2000 % behauptet, Sr Par Schfl. — Erbſen, weiße Koch⸗, 48 51 85. Schfl., 
een 427% aan Lombarden . . 132% 133 loco alter 60 —63 . Br. do. weiße Futter: 45—47 9 Yar Schfl. — Wicken 47 vor 
; April: Mai. 42 41% Lomb. Prior.⸗Ob.. 248 | 248 Felder Welzen: Schff. — Spiritus bei Partie loco und Lieferung bis Mitte März 
f Feb 8 428 d Oeſter. Silberrente 58¾ 58%/s ei gen und weis 1271327 A 56-60 Br. eftern 148 * Yr 8000 %, heute ohne Umſatz, vorſtehender 
Nüböl, Febr. 137 13 ½ Oeſterr. Banknoten 917% 81＋ ochbunt . 126 130% „ 54-57 „ 8 reis aber ſchwerlich noch zu bedingen. 
iritus feſt, jan Ri 5 984% 905 übunt . 124128 „ 53 -56 „ 49 58 © Königsberg, 25. Februar. (v. Portatius und Grothe) 
D 14} /i Amerikaner.. 96% 96°/8 unt . 1241284 „ 51 53 „ bezahlt. Weizen e 85% ſehr ftille, Hohbunter 124% 69 e bez, rother 
3 ril⸗ Mai 1419/24 18 al. Rente 2 55% 557% roth. 5 135 —136 7 ” 54 56 70 \ 1267 664 Gr 17 6 2 128 68 bez. 2 "Aoaar 9 
8 2 loco 89/24 1015 > r — 105 ordinair . . 114-1204 „ 46-50 „ Ar 80% Anfangs feſt, schließt ſehr matt, 119/204 45 %, 1214 
Br. Anleihe 101 ¼ 101% Dany, Stadt⸗Anl. . 975% 975/% | Roggen der Tonne von X00% unverändert, 454 Ge, 122% 464 Mr, 123/248 478, 47 6%, 124/254 475 
44% do. 93% 78 e Wechſelcours Lond. 1 6.23% „loco 115/6—121—122/3 u. 123/4—125/6# , 1364 484 6%, Termine jet, Yer Frübiahr 47 Sr, 
Siaatsſchuldſch. 78 Fondsbörse: fe 351 381 10 — 42 bes. He Mair Juni 474 % Gd. — Oer grote Ar 704 85-36 
5 neh Auf Lieferung er Juni⸗Juli 122% 41 & Br., 405 Re. bei. | u bez., do. kleine — 704 34-374 bez. — Haſer 3 
Frankfurt a. N., 25 Febr. Effecten⸗Societät. Ame⸗ und Gd. . 50% feiter, 2—25 6 bez. — Grbſen weiße * 90 f matt, 42 
ritaner 95 , Creditactien 2588, Staatsbahn u Lombarden | Gerſte ur Tonne von W004 unverändert, große 115% 36 . | —51 Hu bez., do. graue do. 53 9 bez, bo. arüne do. 48 Ms 
2338, 1860er Looſe 793, Galizier 2264. Matter, Schluß wieder feſter. kleine 101—1097 325—335 , b bez. — Bohnen m 90% unverändert, 53, 58 9% bez. — iden 


bez, ez. 
Wien, 25. Febr. Abend⸗Börſe. Creditactien 272, 60, Srhlen 77e Tonne von 2000% unverändert, loco weiße Koch⸗] u 90% etwas feſter, 42, 48, 49, 50, 52 Mi be. . Leinſaat 
n 1800er Looſe 96, 95, 1864er Looſe 120,90, 35k. „ bez., do. Nittel 36 A bez, do. Futter⸗ Ye April | unverändert. — Saeſagten unverändert. — Leinöl 105 % bei. 
338, 00 Mai 38 % Br. 375 . Gd — Rüböl 12 . Br. — Leinkuchen 67 Jr bez. — Spiritus 


Lombarden 245, 60 Hauſſe, Napoleons 9, 98. Auf Paris matter. Widen der 20004 loco 36 K. bez. ruhig, 14 & bez., er Februar 15 K bezahlt, Termine un⸗ 
Ham burg, B. Febr. Morgen wird der Proſpect der hier Spiritus dur 8000 % Tr. loco 144 & bei. verändert. : 

gegründeten „Commerz. und Disconto⸗Bank“ veröffentlicht wer⸗ get: oleum dr 100% ab Neufahrwaſſer loco 83. Br. u. Gd. Stettin, 25. Fehr. (Oſtſ.⸗ Ztg.“ Wetzen wenig verändert, 
— weck ber Bank ift Erleichterung und Beförderung des Han-] Liger p Siedfalz Yr Sack von 125% Netto incl. Sack ab | r, 2125 % loco geringer gelber inländiſcher 51352 , beilerer 
delsverlehrs. Das Capital der neuen Bank beſteht in 20 ill. Neufahrwaſſer unverzollt 17 8% Br. und Gd. 531—55 N, ner 55458 , feiniter 59 , bunter Poln. 
Mark Banco in 100,000 Actlen » 200 Mark. Zur Ausgabe auf 9 . „ Tonne unverzollt loco Crown full brand 13} | 53-55 %, 88,85 % gelber Jr Srübjahr 594, 3 Ar bes, Mai: 
dem Wege der öffentlichen Subſeription gelangen zunächſt 10 Ru. Brief, Crown Ihlen 10% % Br. und bez., Großberger | Juni 60, 60} „ bez. u. Gd. Juni. Juli 61%, $ bei. — 
Mil. Mark Banco, über die Hälfte diefer 50,000 Actien if be | „ Orig 9 Ag Br. Noggen etwas felter, dr 2000% loco 75/764 301 8 Fe, 
seits feft verfügt. Dauptgründer der Bank find die temen Lieben | Steintohlen Mr 18 Tonn. ek Meufahrmafier, In Waggonlar | 79% Al A, 824 4 Rs, 834 43 A, Jr Frübiahr 411 
Königswarter und Barbara in Hamburg, Mendelsſohn & Co. dungen doppelt gehebte Nußkohlen 16 3% Br., ſchottiſche . bet, und Gd, Mat: uni 41%—42 . bez u Br., Jol 
in Berlin, und B. H. Goldſchmidt in Frankfurt a. M. chinenkohlen 17 . Br. 5 uli bez., Br. u. Gd. — Gerſte geſchäftslos. de 
Hamburg, 25. Februar. [OGetredemartt.] Weizen und Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. til, Ye 13004 loco 2825 . 47/504 Pe Frühjahr 25% 
Roggen loco preis haltend, Gehen auf Zermine matt. Roggen — . Gd., Mal⸗Junſ 257 . Od. — Erbſen der 220% loco 
eſt. — n Ye Februar 5400 105 Bancothaler Br., a. den 26. Februar. [Bahnpreiſe.) Futter⸗ 4 > 43-44 ., Frühjahr 431 & Gd. — 


Weize Danzi . 2 180 
104 Sd. buar⸗ Marz 105 Br., 104 Gd, der Aprile | Weizen Heine Jufuhr und behauptet, bezahl fur roſtige und | 7. Winterrübfen niedriger, Yor Sept. Oct. 95 945 . bez. — 
Mai. 106 Br, 9057 G5 5 Roggen * am 50004 75 Br., abfallende Güter 112/117 — 118/120 — 12/6 4 von 22746 — | Rappfuchen Sept⸗Oct. 1 e bez. Aiböl feiter, loco 13 
Hr., 74 d., Me April-Mai 78 49,50 — 51/52 &, und feine Qualität wenig oder nicht roſtig Br. Febr⸗März und Mär April 122 * bez, April Mal 183 
drr Ki Gd. 5 sr > . Tan 1 8836570 * 3 — 120/28 — 13/132 # von 53/54 — f bez. u. Br, Mai⸗Juui 12% b bez, Sept Derbe. 
oco 274, ur Mai 27, er October 258. — Optritu ehr ruhig, — *. Yr DOOR. 1 en, x 
loco . Yr Februar 18%, I. Mal 19. — Kaffee fait | N 120125 % von 38 41 A Yer 0004 Fo. ber, ar Febr. 141 % Br. Früßſahr 14% A bd. Mai 
obne allen lan, = nt unverändert — eln 828 trockene, von 35 —3 e & bez nd 5 . Jul 15474 nom. Juli⸗ 
15 


7% 2 E 
Br., 15k Gd., de Februar 155 | Gerfte, Heine und große 334—37 % v 2000. uguſt 153 74 bez., Auguſt⸗Sept. 15%, N Re bez. — Regu⸗ 


d., dor April Gd. — Schönes Wetter. afer von 334 34 34. er 2000. lürungs⸗Breiſe: Weizen 591 &, Roggen 41 Ag, Rüböl 12 3, 
Bremen, B. Februar. Petroleum, Standard white, loco Spleltaz 14% Re. Spiritus 144 — Petroleum, loco 8l—8 #4 bez., 7er 
. Bei N Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt. Wind: Süd. Februar 88, & bez., 81 & Br., Sept. ⸗Oct. 715,4 Re. bez. 
Amſterdam, 25. Febr. [Getreidemartt.} (Schlußbericht.) | — Weizen loco, ſehr ſchwach zugeführt, fand zwar ziemlich! Schweineſchmalz, ungariſches 6} % tranſ. bez. und gefordert. 
Weizen em Roggen loco unverändert, r März 173. | raſchen Abſatz doch war bie Kaufluſt nur fehr vereinzelt. Preiſe] Hering. Crownbrand Ihlen 91 . tr. bez. 
Nat ie ai 41}, er Herbſt 414. — Sehr ſchönes Weiter. gegen, er Dale De en 5 53 * 7 f 3 ap 5 5 15 51 feines 5 5 
95 0 5 ro ! um! 19 , 1228 eicht verkäuflich, feit, wenig beachtet, 13—16% , hochfein über 
Schluß ſclengend. Oethäft FFF baun 1223 „ , n . Ae, 1 854 , e, | Notiz ber. Weihe Saat wenig beachtet, 144 As Schwediſche 
ufuhren feit letztem Montag: Weizen 860, Gerſte 2900, Hafer 56 K, hochbunt und glaſig 126 8 5 130% 58 Saat WB ½ — Ihymothee 6-74 3% ya MR. 
‚6700 Quarters. — Der Markt ſehr ruhi %r Tonne. Termine nicht gehandelt; 126% bunt April⸗Mal Berlin, 25. Februar. Weizen locd Ya 0s 48-62 % 


. 
Lond [Schluß⸗Courſe.] Conſols 923. S Br., 544 eld. 
0 2 4 Segel F * 351 110% 50 0 17 57 2 12 3 9125 1435 — 7 Kg, Mat 557 & bz. Roggen loco ar 0 403-438 4 
5 en de 7 uſſen de 7 410 D . * bez. 4 

13 657 , 5ie Dee Tonne, Termine TR a Hafer loc Me 4200 7 21 263 . danch Qualit, 2308} 
rumäntſche Anleipe — 6 & Verein. Staoten r 1882 905. April⸗Mai 40 34 P . 0 40 & Br., Juni zul 400 & bez. — Grbſen Ir 2250 Rodmaare 50 —55 nat. 
Wechſelnetirungen; Berlin 6,27%. Hamburg 3 Monat 13 Mt. | 4 bez und Gd. 41 Br. — Gerſte loco unverändert, Heine | Qualität, Futzerwaatt 40 —45 % nad Qualität. — Leine! 
105 Schilling. Frankfurt a. M. 1201. Wien 12 . 75 Kr. Bes 101# 321 , 109% 335 , große 115% 36 . e Tonne loco 11 . 
tersburg 283. bez. — Erbſen loco preishaltend, 36 Ag, Koch 37 „ I flaſſiges 131 . ee Februar 131 . bz. — Spiritus Dr 
8 Liverpool, 25. Febr. (Bon Springmann * 60) [Bau m⸗ Tonne bezahlt. Termine ohne Umſatz, April⸗Mai, Futter⸗ 8% 800 % 

woltel: 10,000 Ballen Amſatz. Middl. Orleans 113, middling Br., 373 & Gb., Mai⸗Juni 38 Br. — Biden loco 36 N. Pr 


en 
* 113, fair Dbollerab 9%, middli Der Tonne. 
meritanitde 118, faie Dücliand af 15 been ſaat loco 67? . er Tonne bezahlt. — Spiritus loco zu 144 0 34-3 , Nr. 0 


„ good middling Dbollerah 8, fair Bengal 8 ., New fair N A tr. unverſt. excl. 
Domra 9%, good fair Domra 10%, Pernam 114, Smyrna 108, X gekauft. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 r Etr unverflenert inc, Sad 
ur 1 Set Umſat 53,650, zum Exportverkauf 5080, . ir Fenn ar de be. es 3 Ki 2 G5 150 0 Be 2 ng A 

ochenbericht: „990, zu „ 7277 x — Petro raffinirte Ver tner mit Ja 
Ferre . cg . — , Bebruat 1 bi 7 Febr⸗März 71 . 


HT 25: Februar, (Schluß bericht. Ser, 2000 Danzig, den 25. Februar. Schiffsliſten. 


Ballen Umtag, davon für Speculatian und Er 1 
Ballen. — . — ling Orleans 113, [Wochenbericht] Wir hatten die Woche über mäß. Neufahrwaſſer, 26. Wind: 
Win le ce Ii onen 9 Mair Bengal 8k. per Froſt, heute war Thaumetter mit heftigem Weſtſturm und er ce Ballet, e 

25 rother feiter. | scheint der Winter uns verlaſſen zu wollen. Unſere Seeſchifffahrt —— n 3 9 — 
bleibt durch das anhaltende Geſchloſſenſein des Sundes unters Verantwortlicher Redacteur Pr. E. Meyen in Danzig. 


Mais : — Mehl ftetiger. 
— . . 5 Water Rylands 124, ler Water] brochen und berrſcht im Geichäft eine außerordentliche Stille. Die ern 


2 ' 25. F g > N 
Taylor 13 et Us 14%, Water Gidlow 164, | auswärtigen Berichte brachten keine Beſſerung; die ausbleibenden Metrorologtſche Beobachtungen. 
30r Walen BE 10 je Be Mayoll 154, 40r Metz ufuhren der Oſtſee vermochten keinen Einfluß auf die engliſchen neee e ee 


Bato ct. 


Wilkin 3 ität Rowland 164, (Or Double ärkte auszuüben. An unſerer Börſe war das Geſchäft äußerſt] 2 Jacob. rn, 
F 142}. Ruhig, aber feſt. beſchränkt und beträgt der Umſatz während der Woche nur 700 FIE Stand in 2 die Wind red Weiter. 
Paris, 25. Februar. (Schluß Cour ſe.) 3% Rente 73,85— | Tonnen Weizen. Die ſehr ng Zufubren und die noch ge⸗ 98 Nox. ⸗Lin . nase FRE. 
23, 774— 73,95 73,90. Fial. 5 & Rente 55, 80, Oefterreihiihe | ringere Auswahl, namentlich von feinen Weizen, haben Preife | 25] 4.331,19 | +0,6 W., Sturm, hell und wolkig. 

782 erg! bunt 112, 117, 1222 45, 48, 20 1 335.15 —42 S, flaw, leicht bedeckt, dieſig. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actie⸗ „ b ten laſſen. B 
5.00. e e . 0 de 8 2 123/4, 125/6 bellbunt 120, 122,3, 125% 334,60 S., friſch, leicht bedeckt. 


17, 00. Credit 


obllier⸗Actien 200, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ I 50 %, 


. 80 Preußiſche ends. ur u. N.⸗Rentenbr. 4 Poln. Cert. . a 300 452 6 
Berliner Fondsbörse vom 25. Febr. B ler Pran, S ab, 1016 ar ren al. Aal. Ta ED a 0. 500 87 8 

Elſenbahn-Aetien. Fe m SUBe| 7 1 5 0 Saaten, 1859 |5 1018 95 hr en NS BU SEE 

TER te libr — 8 g 5 ® Sch 15 . 4 | 85 & mechſel⸗Kuurs von 24. Febr. 

Dividende pra 18s PB 3 Abein⸗Nah 8 4 | 24403 6 Dany. Stabt-Anleihe E * 6 erden on TAU” 

Aa a ı 4 40ʃ 65 Nuſſ. Ei 93 a 9 68510 Anslandiſche Hands ds. 2 Mon. 4 21 67 

See e, |5 4 Mb —— a i d h ee e ig poche un e, 8 

| . Braunſchw. 12 | 5 5 Ib 
der x 1954 101 & en 9 aim ee 30 li ige „Ir ⸗Anl. Bas 1 ev 6 E N 2 
\ 4 Schwed doſe — 12 > 

Set Sa Rage 1 4 eee ee der. Ster el. 102° 0 Geher Sede: 8 4 P 11 
N 1337 b eee 5 1 n 0. be. 937 6 do. Grebitloole |- | ct bz „ do, Non. i , 

Böhm, Werbahn 6 5 951 b ru. re Kur u. N.-Pfobr. st 7 „ de. 880 Loeſe 5 | 784-798 h un dun 2 Mon, 80 32 
eid ⸗Frelb 4 1084 bz Er 9. neue 4 Sli b do. 1864r Looſe — 668 bz Frankfurk a. M. 2 M. 35 56 24 G 

Ucleg Neiſſe 91 44 90 G Dante und Zudußrle-Bablers. . — Anleihe 4 904 2 umänter 8 95 63 Leipzig 8 Tage 4 997 8 

Coͤln⸗ein 83 1 120 5 Dividende bre 1800 [ . itpreuß. Pfdbr. 9 74 bj um. Eiſenb.⸗Oblig. 7 714 bi „do. 2 Won. 4 gf 6 

Coſel⸗Oderberg (W 7 5 1091 b Berlin. Kaſſen⸗Berein 1134 166 G 0. 44. | 808 bi uf.sengl, Anl, 5 85, bz Petersburg 3 Woch. 6 Set 6; 

do. Stamm⸗ Fr. 7 5 109 03 Berliner Handels⸗Geſ. — 4 133 4 Pommerſche⸗ 3 72% b do. do. 1862 5 844 b do. 3 Mon. 6 | 814 b5 
do. de 7 5 1094 63 Danzig Priv. Ban! | 64 4 105 © do. „ 4 u bo. engl. Std. 1864 8% % Warschau 8 Lage 744.66 
ah. Berbah 111 4 1904 13 Dis bomm.‚Anthell — 4132 bi Laie „ 4 eig 65 do. bol. o. 15 04 G reren 8 Tage 4 65 _ 
. Ri hie = 0 | BEE. Mhehpe ringe Te In — Dia Brenn Täik oe ed. an Wartergeld, 
Qubwigäbeten | 9 4 13 605 Mag — „ „ 5 4 82 8 do. do, 4 9 © do. do. 18867 5 110 0 b) Fr. B. m. N. WM} bz Raps 121 
ecklenburger 1 4 75 u ® Oeſterreich. Creun⸗ — 5 1148-484-1 bj do. do. 4 855 b5 do. 5. Anl. Stiegl. 5 811 2 ohne N. 9% Lsdr 11 8 
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Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 27. Febr., Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röck ner. 
Hell wurden wir durch die Geburt eines 
kräftigen Knaben erfreut. 
Danzig, den 25. Februar 1870. 
Philipp und Bertha Meirowsky. 
Als Verlobte empfehlen ſich: f 
Friederike Dan, 
E. Schnaaſe. 
Danzig, Bere 
den 25. Februar 1870. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Lieder, 
Robert Menges. 
Marienburg, den 25. Februar 1870. 


05 


’ 


m 24. d. Mis. verſchied nach kurzer 
° Krankheit zu Holywood bei Belfaſt 
mein jüngſtes Töchterchen Mary Gor⸗ 
don im 4. Lebensjahre. 

Danzig, den 26. Februar 1870. 


(4315) Wm. G. Wilſon. 


Bekanmmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe von 


Kiefern Bau⸗, Nutz⸗ und 
Nehrunger Forſtevier ſtehen fo 
an und zwar werden: 
J) aus dem Belauf Heubude 
am 8. März d. 55 Vorm. II Uhr, 
im Specht ſchen Gaſthauſe zu Heubude 
ca, 1780 Klaſter Knüppel, 
: geputzte Reiſer, 
. 30 „Stubben, 
2) aus dem Belauf Boden winkel 
am 10. März d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im Rahn'ſchen Gaſthauſe zu Stutthof außer 
Brennhölzer noch ca. 300 Stück Bauhoͤlzer zur 
Verſteigerung kommen. 
Steegen, den 25. Februar 1870. 
Der Oberförſter 
Otto. 


über Kühe zu Leg⸗An. 
reitag, den 4. März 1870, Vormittags 
10 Uhr, werde ich zu Leg⸗An an den Meiſtbie⸗ 
tenden verrkaufen: 
14 theils hochtragende, theils friſch⸗ 
milcgende Kühe (Niederun er Race). 


er Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt und können 
fremde „Begenftände zum Mi verkauf eingebracht 


werden! 
Joh. Jac. Wagner, 
4284 Nuctions⸗Commiſſarius. 
Im Verlage von Neumann: Hartmann 
in Elbing erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
"fin zu haben: 


nterweilung zur Seligkeit. 
Bibliſche ‚Auslegung 


es 
kleinen Katechismus Luther's 
für Schule und Kirch 
F. Pa ener 5 
Pfarrer in Beorgenburg, 


Preis gr. 

Methodiſche Anordnung des Inhalts: logiſche 
Definition der Begriffe, richtige Auswahl und 
vollſtändiger Abdruck der Sprüche; das find die 
Eigenſchaften, welche dieſes Büchlein vor m 

) 


gende Termine 


ähnlichen vortheilhaft auszeichnen. 427 
Bukareſter 


Präaͤmien⸗Obligationen, 
welche jährlich ſechs Mal, zunächſt am 1. 
ärz d. J. mit Gewinnen von Francs 
100,000, 75,000, 50,000, 25,000, u. ſ. w., 
niedrigfter Gewinn Fres. 20, innerhalb 
22 Sabre ansgelooft werden, empfehlen 


A I, Thaler pr. Stück, in größeren Par⸗ 
tien noch etwas billiger 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bank- Geſchäft, 
een Lan genmarkt No. 20. 2 
6% AmerikanischeAnleihe 
pro 1882. 
Die am 1. Mai c. fällig werdenden Con⸗ 


ons vorſtebender Anleihe können ſchon von 
etzt ab bei uns realifirt werden. (3725) 


aum u. Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 

Von den zum Nachlaß der Königl. 

% Juſti rath Schulz'ſchen Eheleute — 

1 borigen inu.bei Neuenburg Wyr. 

belegenen Grundſtücke, welche den 7. 

März d. J., 10 Uhr Vormittags, im Gerichts⸗ 

Lokale zu Neuenburg öffentlich freiwillig 

verſteigert werden, eignet ſich das mafive 

2-itödige, an der arkt⸗Ecke belezene 

Wohnhaus mit gewölbten Kellern, zwei beſon⸗ 

deren Eingängen und Einfahrt, 

Hofraum und Stallung, beſonders zur Ei rich⸗ 

tung eines kaufmänniſchen Geſchäfts 

oder einer Gaſtwirthſchaft, der an der 

Stadtmauer belegene Obſt⸗ und Luſtgarten zur 
Einrichtung einer Gärtnerei. 

Die Verkaufsbedingungen ꝛc. findfim Büreau 

der Königl. Gerichts⸗Commiſſion in Neuenburg 


einzuſehen. (4240) 


Importirte 


Havanna ⸗Cigarren, 
69er Ernte, erhielt eine neue Sendung 
N Emil Novenhagen. 
ſen Dach R fiehlt billig Al 
eee. Stabe J 35. 4 (0 


1 9 — aus den 


Z. Klaſſe 


Erneuerungslooſe 
15 Sgr. 
| Kauflooſe NE 
1¼ Thlr. 7 
| Preussische Schleswig-Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie, 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreinngskämpfen 


der Jahre 1848 —1851 und 1864. 
Gewinue der 3. Klaſſe: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz 435 435 
Le 4 1 Pianoforte von Poliſanderholz, aufrechtſtehend 270 270 
| 1 1 Mobiliar von Mahagoni 270 270 


" 
2 Gewinne: 1 Chiffoniere von Mahagoni à 100 
4 1 Stück ca. / Hansmacherleinen, ca. 52 Verl. Ell. „ 20 
1 filberne Herren⸗Ancre⸗Uhr mit Goldrand 
1 Satz Damaſt⸗Gedeck, 3 u. 6 Ell., m. 12 Servietten 
1 Holoſteric⸗Barometer in Meſſinc⸗Gehäuſe 
2 ſilberne 12⸗löthige Eſtlöffel 
1 Wringmaſchine mit 16“ Walzen 
1 Stück Bettdrell 
1 Dutzend Jacquard⸗Handtücher / und 1% 
1 ſilberner 12:löth, Gemüfelöffel 
2 Damaſt⸗Theeſervietten, 3 Ellen U 
2 Velour⸗Vorleger 
4 1 wollene Decke n — 2 
400 Gewinne im Geſammtwerthe von r 4400 
Die Gewinngegenſtände werden bis Berlin franco geliefert. 
Flensburg, den 10. Januar 1870. 


Der Verwaltungsrath. 


Bong-Schmidt, Vorſitzender. Carl G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen. 
Groth, Director. 


Looſe zur 3. Klasse a Pu Thlr. offeriren 
„ Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußen. 


Mechaniſche 
Werkſtätte. 


Unter au eines in der Singer u. Co. Fabrik ausgebildeten tüchti⸗ 
gen Mechaniters laſſe Reparaturen an Nähmaſchinen aller Syſteme gut und 
billig ausführen. 
Danzig, den 25. Februar 1870. 
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(3825) 


N. T. Angerer. 
Beachtungswerthe Offerte für Raucher! 


Um mit den bedeutenden Beſtänden (Handarbeit und veraltete Fagons) zu räumen, haben 
wir eine Partie aus Guba⸗ und Java⸗Tabak gefertigter Cigarren im 
Preiſe von 20 auf 16˙% Thlr. pro Mille ermäßigt und geben dieſelben ſelbſt im 
Detailverkauf pr. Dtzd. n 6 Sar. . 

Die Cigarre ift voll Qualität und zeichner ſic durch Milde 


uro vorzüglichen Brand beſonders aus! 
Hundegaſſe 37 (Eingang Mälzergaſſe). 


© „IMPERIAL®, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 1803. 


Aus der „Deutſchen Verſicherungszeitung“ iſt in verſchiedene andere deutſche Zeitungen 
die unwahre Nachricht übergegangen, als hätten wir die Abſicht, mit unſerem Geſchäftsbetriebe aus 
Deutſchland uns wiederum zurückzuziehen. 

. Dieſe Nachricht hat zwar auf Anordnung des Directoriums von unferer Seite bereits ihre 
Widerlegung gefunden. Indeſſen läßt die von der „Deutichen Verſicherungszeitung“ gebrachte Be⸗ 
richtigung nach wie vor die Deutung zu, als babe die Nachricht thatſächlich in unſerer Londoner 
Verwaltung ihre Quelle. Die Wahrheit auch dieſer Behauptung wird hiermit in Abrede geſtellt, 
indem nach ſorgſamſter Erhebung weder ein Mitglied des Directoriums noch irgend ein anderer 
maßgebender Beamter der Verwaltung Veranlaſſung gehabt hat, im Sinne der von der „Deutſchen 
Berſicherungs zeitung“ behaupteten Nachricht ſich zu äußern. 

Bringen wir dieſe Thatſache in Verbindung mit Geſchäftscircularen, in weſchen „Deutſche 
Verſicherunasgeſellſchaften“ der gehäſſigſten W ee gegen enzliſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften unlängſt ſich ſchuldig gemacht kaben, ſo ſehen wir, uns gezwungen, aus unſerer bis: 
berigen Zurüdhaltung herauszutreten und wehr als je auf die Vorzüge hinzuweiſen, die wer mit 
dem größten Rechte für unſere Geſellſchaft in Anſpruch nehmen dürfen. 

Namentlich dürfen wir es uns nicht verſagen, in dieſer Richtung folgende weſentliche Mo⸗ 
mente zu betonen: 

1) Unfere Geſellſchaft iſt gegründet 1803 und dimgemäß älter, als irgend eine deutſche Actien⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. ; 

2) Seit 67 Jahren ruht die Leitung derſelben unausgeſetzt in den Händen der Chefs und Theil: 
nehmer der angeſehenſten Bank⸗ und Handels häuſer Londons, welche in Betreff ihrer Vers 
trauenswürdigteit den exſten deutſchen Firmen nicht cake dal 

3) Die ſorgſamſte und umſichtigſte Verwaſtung der Geſchafte hat die Geſellſchaft einen Zuftand 
wirthſchaftlicher Blüthe erreichen laſſen, dem nur derjenige der älteſten und ſolideſten deut⸗ 
ſchen Geſellſchoften annähernd verglichen werden kann. - 

4) Demzufolge dürfen wir geltend machen, daß die eingezahlten und erſparten Garantiemittel 
der Imperial-Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von keiner einzigen deulſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft erreicht werden. 

Indem wir ſchließlich erwähnen, daß unſere Anftalt ſeit ibrem Beſtehen aus leinem Lande 
wiederum zurückgetreten iſt, in welchem fie zum Zwecke der Ausdehnung ihrer Geſchäfte ſich nieder⸗ 
gelafien hatte, bleiben wir unausgeſetzt bemüht, des uns erwieſenen Vertrauens in jeder Beziehung 
uns würdig zu erweil n. 

Berlin, den 21. Februar 1870. 


Die Special⸗Direction der Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
H. J. Dünnwald. 


Zur entgegennahme von Verſicherungs Anträgen ſind jederzeit bereit 
f Die Generals Agenten 


Porsch & Ziegenhagen, 
Danzig, Hundegaſſe No. 109. 
Gothaer Gervelat-, Leber-, 
Trüffel⸗ und Wiener Dampf⸗ 
Würſte, wie ſehr ſchönen Rema⸗ 
douſe-Käſe empfing u. empfiehlt 


Magnus Bradtke, 
a Ne e DIR: 2 


1 N tion 7 in Danzig zu pachten 
\ b er. Angaben sub H. A, 46 
| poste restante Elbing werden erbeten, 


Louis Schwaan & Co. 


(4283) 
La Emma, 


eine hochfeine Carmen⸗Braſil⸗Cigarre, in voller 
ſchöner Qualität, offerirt im Stückverkauf zu 
n 10 Stück 4 Sgr. 6 Pf., pro 
Kiſte 1 Thlr. 15 Sgr. 3 5 
Carl Heidemann, Langgaſſe 36. 


Carl Heidemann, 
g Langgaſſe 36, 
Cigarren ⸗Stückverkauf zu Engros-Preifen, 
empfiehlt ſich zur geneigten 8 


— nie ne 


i Mein Salon zum 1 
Haarſchneiden und Friſiren 
= it täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 
2 8 Uhr geöffnet bei prompter und vorzüg⸗ 
licher Bedienung. — Aus ganz alten aus⸗ 
aeg engenen Haaren fertige durch bereits 
8 vielfach anerkannte Methode die ſchön⸗ 
ten Flechten, Lecken, Flechten⸗Chignons, 
L. 72 . (4067) 
Charles Haby, Ketterhagerg. 4 
ER X ERW TUR 8 8 — . 
Cin geehrten Publikum, ſowſe meinen ges 
ſchätzten Freunden und Bekannten, empiehle 
ich mich zur Anfertigung jeder Schloſſerarbeit, 
ſowie von eiſernen feuerfeſten und diebesſicheren 
Geldſchränken, Chatoullen ꝛc., wobei ich noch be⸗ 
ſonders bemerke, daß die Schrär ke mit dem kürz⸗ 
lich patentirten Brahmaſchloß verſehen werden. 
NB. Reparaturen jeder Art werden prompt 
ER 
eil. Geiſtg. 9 J & 
8 No. 925 II. J. eichel, rn 
in feiner Damen⸗Paletot und ein Orspe de 
echine- Tuch billig zu verkaufen Breitg. 102. 
50 Klafter trockenes 3 füßiges fichſenes 
Klobenholz werden ſofort zu kaufen ges 
ſucht. Adreſſen unter No 4235 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung abzugeben. 
Ri Jenkau bei Danzig find zehn 5, und Bejäye 
rige ſehr kraftige, fehlerfreie 
EB Zugochfen Bg 
zu verkaufen. (4176) 
in leichter, gut erhaltener ganz verdeckter 
Evitorla⸗ agen iſt wegen Umzugs zu ver⸗ 
kaufen. Das Näh. beim Sal tlermſtr. 
Vorſt. Graben 21. 


G 


ri 
gaſſe 


8 


!udwi 
443105 


ne Special⸗Wandkarſe von Polen und ein 

eiſerner Geldkaſten iſt zu verkaufen Hundes 
No. 91, 1 Treppe. (4314) 

eee 

n Haus in Langfuhr, mit ſchönem 

Garten, iſt bei einer Anzahlung von 1000 


bis 2000 Thle. recht billig zu verkaufen. 
Näheres auf No Tr in 92 d. 5 


een Lehrling für tas Comtair 

wird geſucht. Meldungen unter der No. 4267 

nimmt die Expedition d. Ztg. an. 

I gediegene Erzieherin in Sprache und 
4 Musik sucht bald. Engagement, Gefäll. 

Adressen dureh Fr. Bek, Lege-Thor-Platz 

6, 1. Tb., erbeten und befördert.“ 


Ein junger Kaufmann, 
der mehrere Jahre ſelbſtſtändig gew ſen, ſucht 
als Reiſender oder in einem Comtoir Stellung. 
Gef. Aor:fien unter 4313 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein biefiger Kaufmann, verhelrathet, det sat 


zwungen, fein. Get eide⸗Commiſſions⸗Geſchäͤft 
aufzugeben, ſucht eine Stelle als Buch ? 
Correſpondent, Caſſirer ꝛc. Adr. werden eıbetem 


unter 4312 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


ausdiener mit guten Empfehlungen weiſet 
H nach C. Dan, Heiligegeiſtgaſſe 3. (4319) 


ee ee ee 0 / 


Berlin, innerhalb Feuerkaſſe und noch A 
Jahre feſtſtehend a 5 %, iſt nothwendi⸗ 
N mit 5 % Verlnſt ſoſort zu vers 
aufen. Auf Verlangen wird genügende Bürg⸗ 
ſchaft geleiſtet. Unterhändler verbeten. Naheres 
im Comptoir Ziegengaſſe 1, 1 Tr. 4 


— —— . — 


ö 431m 
Vorſchuß⸗Verein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoflenfcha 
Vom 1. Mag a. o. ab e au 


Waldſchlößchen, 
% Gräser, Porter, Export⸗ u. 
1 recht gutes Lagerbier de 
wie warme und 1 te 
Speiſen zu jeder Tages 


zeit bei 
F. Kan, Keiterhagergafie 16. 


die jetzt gute 
Broſen e ben 
eee 
on 1 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 27. Febr. (Ab.⸗Vorſtell.) Nobert 
der Teufel. Große Oper in 5 Acten von 
Meyerbeer. 


Montag, den 28. Februar. (Ab ⸗Vorſtell.) Zum 
erſten Male: König Mammon 1015 
2 matiſches Zeitgemalde in 5 Acten ron Poly 
— Hennen r 

Fünf Thaler Belohnung demjenigen, der 
5 eine kleine ſchwaribraune Wachtelhündin 
mit weißer Pruſt und weißen, Füßen, die ſich 
am 16. d. Mis. verlaufen, Langgaſſe No. 40 
2 Treppen boch, wiederbringt oder Auskunft 
über deren Verbleib giebt. (4306) 


Vortheilhafte Offerte für 


En Naucher!! 
ehrere kleine Neſter „feiner Ha⸗ 
vanna Cigarren“, ſowohl importirte wie 
auch Imitationen, in alter Waare und 
ſehr preiswerthen Qualitäten, Londres, 
rabucos, Begalia, media Be 
alia, Conchas und Conchitas- 
Fagon, gebe, um damit zu ee 
billig ab, worauf befonders aufmerkſam 
mache 4257) 


Albert Teichgraeber. 


- Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— 
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